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Im Brennpunkt

Was macht einen Lehrbetrieb attraktiv?

Was macht einen Lehrbetrieb für 
Lernende interessant? Wodurch 
wird eine Ausbildungsstätte für 
Lehrstellensuchende attraktiv? 
Weshalb sollen sich Lernende für 
den einen und nicht für den ande-
ren Betrieb entscheiden? 

Genau diese Fragen wurden mir 
vor einiger Zeit von einem Jour-
nalisten gestellt. Er bat um ein 
Interview zu diesem spannenden 
Thema. Zusammen mit anderen 
Partnern beantwortete ich seine 
Fragen, so dass er in BILDUNGS-
MARKT SCHWEIZ einen guten 
Beitrag über Bildungsmarketing 
und die Rekrutierung von Lernen-
den veröffentlichen konnte. 

Solche Fragen gefallen mir ausge-
zeichnet! Sie geben die Möglich-
keit, etwas breiter auszuholen.
Allerdings kamen im publizierten 
Artikel einige Aspekte zu kurz, 
weshalb ich sie an dieser Stelle 
vertiefen will. 

Grundhaltungen
Vergleicht man Lehrbetriebe un-
tereinander, stellt man rasch ein-
mal grosse Unterschiede fest. Sie 
zeigen sich bereits in den Grund-
haltungen, so z.B. darin, ob ein 
respektvoller Umgang mit Ler-
nenden besteht, ob ihnen auf 
gleicher Augenhöhe begegnet 
wird und ob sie zu grösseren Leis-

tungen ermutigt werden. Unter-
schiede zeigen sich weiter in der 
Präsenz der Berufsbildner/Innen, 
im Grad der Verbindlichkeit der 
Anleitung der Lernenden und im 
Interesse an deren Interessen. 
Zudem spielt das Vorhandensein 
eines motivierenden Arbeitskli-
mas eine Rolle, zu deren Elemen-
ten auch eine intakte Fehler- und 
Feedbackkultur gehören. Nicht 
zuletzt ist die Wertschätzung von 
Bedeutung, welche den Lernen-
den entgegengebracht wird und 
die sie insbesondere für gute 
Leistungen erhalten. Das dürfen 
dann durchaus auch besondere 
Benefits sein.

Formale Eckpfeiler
Lehrbetriebe unterscheiden sich 
auch im Umgang mit den forma-
len Eckpfeilern. Diese sind: 1. Die 
Ausbildungsplanung, die  etwa 
semesterweise erfolgen kann.  
2. Die Erstellung der Lerndoku-
mentationen durch die Lernen-
den und die Form der Beurteilung 
durch die Berufsbildner/Innen.  
3. Die Erstellung der Bildungsbe-
richte und die Durchführung der 
Bildungsberichtgespräche. 4. Die 
IPA. Nicht alle Betriebe nehmen 
diese Pfeiler gleich ernst. Gerade 
was die Qualität der Ausbildungs-
planung betrifft, gibt es grosse 
Unterschiede. Dasselbe gilt für 
die Lerndokumentationen. Immer 

wieder hört man von Lehrbetrie-
ben, in denen Lernende entweder 
keine Gelegenheit für die Erstel-
lung der Dokumentationen oder 
aber kein Feedback dazu erhal-
ten. Und da und dort gibt es sogar 
Fälle, in denen Lernende keine 
Lerndokumentationen verfassen 
müssen.

Standards
Sehr praktisch sind Standards, 
mit denen Fragen zur Organisation 
des Ausbildungsalltags geklärt 
werden können. Diese betreffen 
z.B. die formalen Eckpfeiler, die 
Ausbildungsmittel, die Infrastruk-
tur, das Zeitliche, die Sitzungs
gefässe für die Ausbildung usw. 
Viele Lehrbetriebe haben diese 
Punkte nicht geregelt, weshalb es 
immer wieder Unklarheiten gibt. 
Wichtig sind z.B. Antworten auf 
die Fragen: Wieviel Arbeitszeit 
pro Woche dürfen die Berufsbild-
ner/Innen für die Anleitung der 
Lernenden aufwenden? Wieviel 
Arbeits- und Projektdokumentati-
onen müssen die Lernenden pro 
Semester erstellen? Wie oft pro 
Monat findet eine Ausbildungssit-
zung statt und wie lange darf sie 
dauern?

Spielräume
Neben Standards und einheit
lichen Regelungen benötigen 
Lernende Spielräume für die 
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Geschätzte Fachfrauen  
und Fachmänner

Ich freue mich, Ihnen die Früh-
lingsnummer des zweimal jähr-
lich erscheinenden Päda.tipps! 
überbringen zu können. Das be-
deutet: Auf diese Weise kann ich 
Ihnen einen kleinen Einblick in 
mein Schaffen geben. Es bedeu-
tet aber auch: Die eisigen Näch-
te sind vorbei und die Tage wer-
den wärmer. Da lacht mein Herz, 
denn als im April geborener bin 
ich ein Frühlingskind. 

Im Brennpunkt dieser Ausgabe 
steht die Ausbildung von Lernen-
den. Was zeichnet einen attrakti-
ven Lehrbetrieb aus? Diese span-
nende Frage möchte ich gerne 
vertiefen. Im Beitrag «Einblick» 
gebe ich Ihnen einen Überblick 
über die Komplexität bei der 
Gründung einer Kinderkrippe. 
Solche Aufgaben gehören zu mei-
nem Beratungsalltag. Und in der 
Rubrik Tipps und Tricks erhalten 
Sie wie gewohnt Empfehlungen 
für Ihre Arbeit im pädagogischen 
und sozialen Berufsfeld.

Eine Übersicht über geplante 
Kurse finden Sie auf der dritten 
Seite. Den Kurs «Personalausfäl-
le – nicht schon wieder!» biete 
ich dieses Jahr ein zweites Mal 
an. Dasselbe gilt für den Füh-
rungskurs für Stellvertreter/In-
nen. Spricht ein Kurs Sie beson-
ders an? Die Details finden Sie 
als PDF auf meiner Website.
Geniessen Sie den Frühling und 
seien Sie herzlich gegrüsst.

Ihr Daniel Eggenberger

Download:
bit.ly/Lehrlingsrekrutierung

Ausbildungsstandards 
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Standards für die Ausbildung von Lernenden (Musterbeispiel) 
Das vorliegende Musterbeispiel bezieht sich auf einen Lehrbetrieb, in welchem mehr als 3 Lernende arbeiten. 
Deshalb gibt es eine berufsbildungsverantwortliche Person (BBV), die gruppenübergreifend für die Organisation, 
Koordination und Ausrichtung des Ausbildungsbereichs verantwortlich ist. Die Berufsbilder/Innen (BB) sind dem-
gegenüber für die tägliche Anleitung der Lernenden im Ausbildungsalltag verantwortlich. 
 
Thema 
 

Bemerkungen 

1.  Ausbildungsmittel a) Ausbildungsordner von Savoirsocial: Die betriebliche Ausbildung orientiert sich 
am Ausbildungsordner von Savoirsocial. 

b) ePak: Für die Planung und Umsetzung der Ausbildung wird ePak als elektroni-
sches und webbasiertes Hilfsmittel genutzt. 

c) Lehrmittel der Berufsschule: Die betriebliche Ausbildung erfolgt mit Blick auf die 
schulischen Ausbildungsinhalte. 

d) Laptop: Jede Gruppe hat einen Laptop. Die Lernenden haben auf jedem Lap-
top ein eigenes Benutzerkonto.  

e) Hotmail- bzw. Windows-Live-Konto: Alle Mitarbeitenden haben ein eigenes 
Hotmail- bzw. Windows-Live-Konto. Die Benutzernamen bzw. Mail-Adressen 
und die Passwörter werden von der BBV erfasst und verwaltet. 

f) Formale Eckpfeiler: Zu den Ausbildungsmitteln zählen als formale Eckpfeiler 
die Semesterplanung, die Lerndokumentationen, die Bildungsberichte, die 
Ausbildungssitzung und die IPA.  

g) Vorlagen und Hilfsmittel: Für die Gestaltung, Steuerung und Ausrichtung der 
Ausbildung bestehen verschiedene einheitliche Vorlagen und diverse Hilfsmit-
tel. Sie sind verbindlich anzuwenden. Sie sind im betriebseigenen Ausbil-
dungsordner abgelegt, der von der BBV verwaltet wird. 

 
2.  Ausbildungsordner 

Savoirsocial 
a) Alle Lernenden bekommen 1 persönlichen Ordner. Dieser stellt den Hauptord-

ner dar. 
b) Auf jeder Gruppe befindet sich 1 Exemplar des Ausbildungsordners. 
c) Lernende und BB kennen den Ordner und wissen, wie er aufgebaut ist und was 

er beinhaltet. 
 

3.  Lehrmittel a) Das Lehrmittel der Berufsschule befindet sich im Büro der Leitung. 
b) BBV und BB koordinieren die betriebliche Ausbildung mit den schulischen In-

halten. 
c) Die Lernenden bringen die Themen der Berufsschule und der ÜK’s in den Aus-

bildungsalltag ein und wenden das Gelernte an. 
 

4.  Ausbildungspla-
nung 

a) Die Ausbildung basiert auf einer schriftlichen Planung.  
b) Die Planung erfolgt als Semesterplanung vor Beginn des Semesters. 
c) Die Semesterplanung wird mit ePak erstellt. 
d) Die Leistungsziele werden betrieblich präzisiert und mit Beurteilungskriterien 

versehen. 
 

5.  Lerndokumentatio-
nen 

a) Pro Semester werden 4 AD zu ca. 2 - 5 Seiten erstellt. 
b) Pro Semester wird 1 PD erstellt. Der Umfang ist projektabhängig. 
c) Die Themen werden selber gewählt oder vorgegeben. 
d) AD und PD werden mit dem PC in Schriftgrösse 11 Arial erstellt. 
e) Für die Erstellung der AD und PD werden die betrieblichen Vorlagen und Hilfs-

mittel verwendet. 
f) Die AD und PD werden von der BBV begleitet und beurteilt. 

 

Musterbeispiel für Standards:
paeda-logics.ch/download/materialien/



 


Einblick ins Angebot

Gründung und Aufbau von Kindertagesstätten

Päda.logics! berät regelmässig 
Personen, die eine Kita gründen 
wollen. Das sind entweder Fach-
leute, die das Berufsfeld bereits 
kennen, noch öfters aber be-
rufsfremde Quereinsteiger. Da 
die Gründung einer Kita stark 
reglementiert ist, lohnt sich der 
Beizug eines Beraters. Zu den 
ersten Fragen zählen die nach 
den Bewilligungsvoraussetzun-
gen. Daran schliessen sich Fra-
gen zur Rechts- und Organisa
tionsform an. 

Ganz an den Anfang gehört die 
systematische Projektplanung. 
Meistens dauert ein solches Vor-
haben von den anfänglichen 
Vorbereitungen bis zur Eröff-
nung rund ein Jahr. Unter den 
ersten Aufgaben befindet sich 
die Ausarbeitung der Vision, die 
hinter dem Vorhaben steht. An-
schliessend erfolgt eine sorgfäl-
tige Markt- und Konkurrenzana-

lyse in der Region, in der die 
Kita gegründet werden soll. Es 
gilt den Bedarf nach Kita-Plätzen 
sorgfältig einzuschätzen. Scheint 
die Nachfrage vorhanden, ist 
eine Risikoanalyse ein wichtiger 
nächster Schritt. Dann geht es 
ans Eingemachte: Suche und 
Auswahl der Location, Definition 
des Angebots, Festlegung der 
Betriebs- und Personalstruktur, 
Mobilisierung des eigenen Netz-
werks sowie die Bestimmung 
von Form und Inhalt des Marke-
tings. 

Vieles steht und fällt mit der 
Location. Dieser Punkt verdient 
deshalb besonderes Augenmerk. 
Je nach Situation ergeben sich 
bauliche, finanzielle und kon-
zeptuelle Fragen. Weitere Bera-
tungselemente betreffen einer-
seits die Finanzierungs- und 
Budgetplanung, anderseits die 
Entwicklung der nötigen Kon-

zepte. Beides erfordert Zeit und 
ist anspruchsvoll. 

Liegen die Ergebnisse vor, be-
kommt das Unterfangen Hand 
und Fuss. Nun sind erste Werbe-
aktionen gefragt. Zudem erfolgt 
die Ausarbeitung von Stellen
beschreibungen, Arbeits- sowie 
Betreuungsverträgen und admi-
nistrativen Papieren. Da die Er-
öffnung näher rückt, stellen sich 
schliesslich Fragen zur Rekrutie-
rung von Personal und zur Aus-
stattung der Kita. 

Zur Eröffnung der Kinderkrippe 
ist die Beratung in der Regel ab-
geschlossen. Die grosse Arbeit 
stellt sich vorher, im ersten und 
zweiten Drittel des komplexen 
Beratungsprozesses. Dazu ver-
fügt Päda.logics! über viele 
praktische Werkzeuge, welche 
die Arbeit wesentlich erleich-
tern.

Verwirklichung eigener Ideen. Sie 
sollten Dinge ausprobieren, expe-
rimentieren und persönliche Pro-
jekte verfolgen können. Ausbil-
dung wird erst dann so richtig 
spannend, wenn man der eigenen 
Nase folgen darf. Dazu benötigen 
manche Lernende – nicht alle – 
eine lange Leine. Hierzu bedarf es 
Berufsbildner/Innen, welche ein 
Klima der Motivation erzeugen 
und etwas von ihrem eigenen For-
schergeist weitergeben, Dadurch 
können Lernende Feuer fangen. 
Das könnte womöglich sogar 
dazu führen, dass sich Lernende 
ermutigt am Wettbewerb «Schwei-
zer Jugend forscht» beteiligen. 
Ebenfalls nötig sind Spielräume 
für die gemeinsame Reflexion: Ei-
nerseits für das Nachdenken über 
die jeweiligen Lernprozesse und 
Ergebnisse, anderseits überhaupt 
für die Reflexion des Alltags und 
der Zusammenarbeit. Das braucht 
jedoch entsprechend Zeit und 
Freiräume.

Produktivität
Eine der grössten Stärken der Be-
rufsbildung ist die handlungsori-
entierte Ausrichtung. Viele schul-
müde Jugendliche suchen sich 
eine Lehrstelle, weil sie arbeiten 
und nicht mehr in die Schule ge-
hen wollen. Lernende möchten in 
der Regel also Verantwortung 
übernehmen und etwas zur Pro-
duktivität des Betriebs beitragen. 
Jedoch: Nicht alle Lehrbetriebe 

nutzen diese Chance, was durch-
aus nicht immer an den Lernen-
den und deren teilweise einge-
schränkter Verantwortungsfreude 
liegt. Vielmehr nehmen viele 
Lehrbetriebe das didaktisch wich-
tige Prinzip der vollständigen 
Handlung noch zu wenig ernst. 
Das führt dazu, dass Lernende 
teilweise zu wenig Verantwortung 
übernehmen dürfen. Berufsbild-
ner/Innen sollten Lernenden suk-
zessive Autonomie ermöglichen 
und Spielräume verschaffen, da-
mit sie produktiv werden können. 
Gute Möglichkeiten dafür sind 
Kundenaufträge – Aufträge also, 
in denen die Kund/Innen invol-
viert und betroffen sind. Denn 
Lernende lernen am Besten im 
direkten Kundenkontakt.

Interaktionen im lehrbetriebli-
chen Kontext
Auch folgende Punkte haben ei-
nen Einfluss auf die Attraktivität 
des Lehrbetriebs: Der Kontakt mit 
den anderen Lernenden z.B. in 
einer Lerngruppe oder an regel-
mässigen Lernenden-Treffen; die 
Einbettung in und die Teilnahme 
an Teamanlässen des Gesamtbe-
triebs; die Gelegenheit zur Teil-
nahme an Weiterbildungen; und 
die Möglichkeit, die Gruppe oder 
Abteilung zu wechseln und – falls 
vorhanden – Einblick in andere 
Standorte zu erhalten. In diesen 
Zusammenhang gehört auch der 
Blick hinter die Kulissen, für den 

Lernende meistens offen sind. 
Ein Blick also darauf, wie der 
gesamte Betrieb funktioniert, 
was dessen Eigenheiten sind und 
unter welchen Voraussetzungen 
er seine Ziele verfolgt.

Schlussfolgerungen fürs 
Bildungsmarketing
Was von diesen Punkten kann 
sich Ihr Lehrbetrieb selber auf die 
Fahne schreiben? Was können 
Sie im Bildungsmarketing Ihres 
Lehrbetriebs hervorheben? Wie 
positionieren Sie Ihren Lehr
betrieb, um sich von der Konkur-
renz abzuheben? 

Diskutieren Sie diese Fragen 
doch mit Ihren Kolleg/Innen und 
Lernenden. Nehmen Sie den vor-
liegenden Beitrag als Checkliste, 
um eine Standortbestimmung 
vorzunehmen. Ziehen Sie die nö-
tigen Schlüsse daraus und halten 
Sie aus Ihrer Sicht den Hand-
lungsbedarf fest. Daraus lassen 
sich Massnahmen und Ziele ablei-
ten. Machen Sie Ihren Lehrbe-
trieb noch attraktiver, als er be-
reits ist. Und überlegen Sie, wie 
und wo Sie diese Plus-Punkte 
knackig kommunizieren können,  
z.B. auf der Website Ihres  
Betriebs, in einer Ausbildungs-
broschüre oder in einem Ausbil-
dungsflyer. Bekennen Sie sich zu 
einer attraktiven Ausbildung in 
Ihrem Lehrbetrieb und zeigen Sie 
dies auf!

Das Angebot von Päda.logics!

Führung | Beratung | Entwicklung | Bildung im pädagogischen und sozialen Berufsfeld

Schwerpunkte 
Coaching, Beratung und Expertise in der familien- und schulergänzenden  
Kinderbetreuung | Berufsbildung

Konzept-, Organisations- und Teamentwicklung | Supervision | Führungscoaching   
Projektleitung | Leitung auf Zeit | Laufbahnberatung | Evaluationen  

Hier die neusten Beiträge  
im Päda.blog! 	  

•	Methoden zur Ausbildung von 
Lernenden

•	Fachkräftemangel im Sozial
bereich

•	Schwierige Personalsuche im 
Sozialwesen

•	Gesundheitsförderung in Kita  
und Hort

•	Zur Schule gehören schul
ergänzende Angebote

•	Richtlinien zur Kinderbetreuung

www.paeda-logics.ch/blog

Päda.blog!

Neuste Beiträge

Päda.blogics!



Ausbildungsgespräche – lebendiger Dialog  
mit Lernenden

Gesprächsformen und Potenziale, um im Ausbildungsalltag am Ball  
zu bleiben

Freitag, 25.8.2017, 9.30 – 13.30 Uhr | Zürich | Fr. 160.–

FaBe – Tipps und Tricks für  
Berufsbildner/Innen

Rezepte aus der Küche von Berufsbildner/Innen, die Fachfrauen /  
Fachmänner Betreuung ausbilden (alle Fachrichtungen)

Freitag, 1.9.2017, 9.30 – 13.30 Uhr | Zürich | Fr. 160.–

Professionelle Praktikumsanleitung

Werkzeuge und Grundlagen zur Gestaltung eines pädagogischen  
Praktikums

Kursdauer: 2 Tage  
Freitag, 16.6. und 7.7.2017, 9.30 – 17 Uhr | Zürich | Fr. 500.–

Umgang mit Lerndokumentationen –  
Bezüge zur IPA

Arbeits- und Projektdokumentationen als Mittel zur Reflexion  
und als ideale Vorbereitung der IPA

Freitag, 22.9.2017, 13 – 17 Uhr | Zürich | Fr. 160.–

Beurteilung von Personen in Ausbildung

Grundlagen und Hilfsmittel zur wirksamen Beurteilung von  
Studierenden, Lernenden und Praktikant/Innen

Freitag, 6.10.2017, 13 – 17 Uhr | Zürich | Fr. 160.–

Berufsbildungskurse

Kursprogramm 2017

Personalausfälle – nicht schon wieder! 

Vom Umgang mit erkrankten Mitarbeitenden und belasteten Teams

Mittwoch, 25.10.2017 
9.30 – 17.30 Uhr | Zürich | Fr. 270.–

Teamanalyse 

Hilfsmittel für die Standortbestimmung und Entwicklung meines Teams

Freitag, 12.5.2017 
9.30 – 17.30 Uhr | Zürich | Fr. 270.–

Führungskurs für Stellvertreter/Innen 

Die Kunst, gleichzeitig nach oben und unten zu schauen und sich im 
Sandwich trotzdem wohl zu fühlen

Kurs A: Freitag, 30.6., 8.9., 3.11.2017 
Kurs B: Mittwoch, 6.12.2017, 7.2., 11.4.2018 
9.30 – 17.30 Uhr | Zürich | Fr. 775.–

Basics für die Team- und Gruppenleitung

Einführung ins Leiten eines Teams

Kursdauer: 6 Tage 
Freitag 29.9., 24.11.2017 / 26.1., 23.3., 18.5., 6.7.2018 
9.30  – 17.30 Uhr | Zürich | Fr. 1550.–

Führungskurse

Weiterbildungskurse

Zielgruppe

Pädagogisch und sozial tätige Fachleute | Fachleute der 
familien- und schulergänzenden Kinderbetreuung |  
Führungskräfte | Trägerschaftsmitglieder | Praktikums
anleiter/Innen | Berufsbildner/Innen | Berufsbildungs
verantwortliche aller Berufsgruppen | andere Interessierte

Details, Informationen, Anmeldung 

www.paeda-logics.ch | 044 380 04 70 oder 076 50 20 345

Ausführliche Beschreibung von jedem Kurs

www.paeda-logics.ch/kurse/kurse2017	  

Kursleitung 

Daniel Eggenberger

Übergänge bewusst gestalten

Erkenntnisse der Transitionsforschung für die pädagogische Arbeit in 
Kita, Hort und Kindergarten

Freitag, 19.5.2017, 9.30 – 17.30 Uhr | Zürich | Fr. 270.–

Leitsatz-Methodik – Einführung und  
Anwendung

Leitsätze für pädagogische Schlüsselsituationen

Freitag, 5.5.2017, 9 – 17.30 Uhr | Zürich | Fr. 290.–

Details | Anmeldung
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Für Fachleute Kinderbetreuung

Gut aufbereitete Bewegungsempfehlungen 
Das Netzwerk Gesundheit und Bewegung Schweiz 
(hepa.ch) publiziert auf seiner Website verschie-
dene Bewegungsempfehlungen, unter anderem 
auch für Kleinkinder und Kinder im Vorschulalter. 
Sie richten sich an Fachleute. Darüber hinaus fin-
den sich an der gleichen Stelle mehrere altersspe-
zifische Flyer für Eltern von bis zu 6-jährigen Kin-
dern. Sie enthalten unter dem Namen «PAPRICA» 
viele Bewegungsideen und eignen sich gut für die 
Elternarbeit in Kinderkrippen.

hepa.ch/de/bewegungsempfehlungen.html 

Gesunde Kita, gesunder Hort
Kranke Mitarbeitende sind immer wieder ein Dau-
erthema in der Kinderbetreuung. Deshalb ist ein 
gutes betriebliches Gesundheitsmanagement äus-
serst hilfreich. Wer sich damit gezielter auseinan-
dersetzen will, trifft auf wahre Schätze an Hilfs-
mitteln. Einige davon erschliessen sich mit den 
folgenden zwei Linklisten von Päda.logics!:

http://bit.ly/Linkliste_BGM
http://bit.ly/Linkliste_gesunde_Kita

Materialien
Sitzungen gehören zum beruflichen Alltag und be-
anspruchen manchmal viel Zeit. Deshalb ist ein 
effizientes Zeitmanagement Gold wert. Mit der 
Checkliste von Päda.logics! für die Sitzungsleitung 
lassen sich Meetings überprüfen und optimieren. 

https://paeda-logics.ch/download/materialien 

Tipps und Tricks

Für Berufsbildner/Innen

Handbuch für Berufsbildner/Innen
«Lernende in Kitas ausbilden» lautet der Titel ei-
nes sehr praktischen Handbuchs für Berufsbild-
ner/Innen. Es wird vom Sozialdepartement der 
Stadt Zürich unterdessen auch als Download zur 
Verfügung gestellt. Die Publikation richtet sich 
zwar in erster Linie an Personen, die mit der Aus-
bildung von angehenden Fachfrauen / Fachmän-
nern Betreuung im Fachbereich Kinder zu tun ha-
ben. Doch nichts desto trotz ist es auch für 
Fachleute in der Betagten- und Behindertenbe-
treuung interessant. Denn das Handbuch behan-
delt allgemeine Ausbildungsfragen von der Rekru-
tierung der Lernenden über deren Begleitung 
während der Lehre bis hin zur IPA.

http://bit.ly/Handbuch_BerufsbildnerInnen 

Fachkräftemangel im Sozialbereich
Vom Bundesamt für Sozialversicherung liegt eine 
wichtige Studie zur Beschäftigung und Produktivi-
tät im Sozialbereich vor. Sie bestätigt ein sehr 
starkes Beschäftigungswachstum in den vergan-
genen Jahren. In der Tagesbetreuung von Kindern 
wuchs die Beschäftigungsrate am stärksten. In 
absoluten Zahlen war das Wachstum u.a. in den 
Alters- und Pflegeheimen und den Institutionen 
für Menschen mit Beeinträchtigungen am gröss-
ten. Aufgrund der Hochrechnungen bis 2030 geht 
man von einer weiteren Zunahme des Fachkräfte-
mangels aus. 

Mehr dazu im Päda.blog! oder unter:
http://bit.ly/Beschaeftigung_Sozialbereich 
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Vorbildliches Entwicklungsprojekt

Der Schweizerische Spielgruppen-Leiter/Innen-
Verband SSLV setzte in den letzten Jahren nicht 
nur ein sehr sympathisches, sondern ein span-
nend angelegtes Projekt um. Unter dem Titel «Wir 
kommen zu dir – ein guter Schulstart beginnt in 
der Spielgruppe» war es als Coaching-Projekt zur 
Qualitätssicherung in Spielgruppen gedacht. Es 
verfolgte die Absicht, die Leiter/Innen in der För-
derung der Kinder gezielt zu unterstützen und zu 
stärken. 

Im Mittelpunkt des Projekts stand die Gestaltung 
der Interaktion zwischen der Spielgruppenleitung 
und dem Kind, die Anregung des sprachlichen 
Austauschs der Kinder untereinander und die ak-
tive Gestaltung eines Umfelds, das die Sprachlust 
weckt. Auf diese Weise wollte man zu einem guten 
Schulstart der Kinder beitragen.

Das Projekt beinhaltete mehrere Lerngruppen mit 
je 8 bis 10 Spielgruppenleiter/Innen. Diese trafen 
sich unter der Leitung einer Fachperson für  
5 Lernsequenzen und behandelten pädagogisch 
relevante Themen. Parallel dazu wurden die Teil-
nehmer/Innen in ihrer Spielgruppe besucht und 
beraten – einerseits von der Kursleitung, ander-
seits von den Kolleg/Innen der Lerngruppe. Die 
Kursleitung stand darüber hinaus für Supervision, 
Support und Anleitung on the job zur Verfügung. 

Dieses Projektformat ist vorbildlich, denn es stellt 
eine geschickte Verbindung von Coaching, Schu-
lung, kollegialer Beratung, Supervision, Reflexion 
und Vernetzung dar. Das Projekt wurde von ver-
schiedenen namhaften Partnern finanziell unter-
stützt und Ende 2016 abgeschlossen.

sslv.ch/wir-kommen-zu-dir-89.html

Pinwände: 

•	 Frühe Förderung
•	 Führung & Coaching
•	 Laufbahn & Bewerbung
•	 Selbstmanagement &  
	 Stressmanagement
•	 Bildung & Ausbildung & Beruf
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